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für das Großherzogthum Oldenburg

№ 115 .

Die chronische Vergiftung des deutschen
Volkes durch Alkohol .

II .

Das alles bezieht sich aber nicht ausschließlich auf
den Banntwein allein . Es sei noch einmal aus =

drücklich hervorgehoben , daß jede Völlerei , auch in
Bier und Wein , sowohl vom finanziellen und wirth¬
schaftlichen wie vom fittlichen Standpunkt aus ber =

werflich ist . Gerade in unserer Zeit hat sich die Ge =
wohnheit der wohlhabenderen Volksklassen , auch vieler
Handwerker und Bauern , mehr und mehr dem stark¬
gebrauten Lagerbier und dem angeblichen oder wirk¬
lichen Exportbier zugewendet , und die Menge des
hiervon getrunkenen Stoffes ist eine ganz unglaubliche .
Schnaps trinken gilt vielfach als unanständig , aber
Bier im Uebermaß genießen als erlaubt . Die in

groben Ausschreitungen lärmend und tobend auftretende
Trunksucht ist nicht mehr so häufig als früher , dagegen
hat die im Stillen gepflegte Unmäßigkeit , die Gewohn =
heit des regelmäßigen Wirthshausbesuches , welche das
Familienleben untergräbt , zugenommen . Vor einigen
Wochen trug eine Standarte auf dem VI . Allgemeinen
Deutschen Turnfeste in Dresden die Inschrift :

Die Alten liebten große Humpen ,
Die Jungen lassen sich auch nicht lumpen .
In der That wurden von den Turnern an den

beiden Haupttagen und am Vorabend auf dem Felt =
plage 1168 hectoliter Bier , d . h. nach fachmännischem
Ermeffen 400,000 Seidel getrunken . Das Characte =
ristische aber dabei ist vor allem die Freude , die
man an dieser Bravourleistung hat . Der Deutsche sieht
immer noch wie vor Jahrhunderten das Trinken als
Selbfzwed an , er hält einen Rausch für ein noth

wendiges Aggrediens deutscher Gemüthlichkeit , er hat
für keine Sünde soviel humoristisch verführerische ,
freundlich entschuldigende Ausdrücke als für die Trun =
tenheit . Diese ist eben ein fest eingewurzeltes Natio =
nallaster bei Hoch und Niedrig , Vornehm und Gering .

Gerade deshalb aber hat keine Kultur Nation
mehr Ursache , den Kampf gegen den Alkoholmißbrauch
mit aller Energie aufzunehmen , als die deutsche .

er

ie
4 Die Schuldigen .

Criminalnovelle von D. Bach .

=

Unbefugter Nachdruck verboten .

(Fortsetzung .)

Anton Fromm fuhr sich durch das dichte, graume¬
lirte Haar , als fönne er damit die peinigenden Gedanken
verwischen . Seine glänzenden blauen Augen folgten mit
einem seltsamen Ausdruck der auf und ab schreitenden ,
behäbigen Gestalt des Bruders , die durchaus nicht das
vornehme , distinguirte Gepräge hatte , wie die des Ban¬
quiers , dafür aber ebenso wie das muntere , fast rosige
Gesicht, Wohlbefinden und echte Behaglichkeit athmete . End¬
lich gab er seinen Gedanken Ausdruck , indem er seufzend
meinte : Du sprichst wie der Blinde von der Farte
und kannst daher prächtig raisonniren und philosophiren .
Sei nur erst verheirathet , dann wollen wir weiter
reden !"

-

" Davor bewahre mich unser Vater im Himmel ,
wenn ich nicht Gott Lob schon alt genug wäre , mich
selbst davor zu bewahren , " war die lachende Antwort .
, , Nein , Bruder Anton , ich beneide Dich nicht um das
Glück der Ehe , wenn ich Dich auch manchmal um Deine
jüngste Tochter Räthe beneiden fönnte ; daß wir die aus
den Dunstkreise unserer gesellschaftlichen Atmosphäre in

ere, frische geiunde Luft geschickt haben, war der flügfte
Sedente , den wir je hatten . Das Mädel ist eine Perle ,
Anton , und sie wird Dich das Leid vergessen machen ,
welches Hermance Dir zugefügt . Wenn Du den Brief
Edgar ' s noch einmal gelesen hast, bitte ich ihn mir mieder
aus . Wissen Deine Damen schon, was mit dem Grafen
Herfeld passiet ist ? Sie werden wahrscheinlich auch um
diesen modernen Adonis trauern , der wahrhaftig schon
im Leben genug Unheil angerichtet und durch seinen Tod

Achter Jahrgang .

Oldenburg , Freitag , den 25. September .

Nehmen wir ihn auf vor allem durch das

persönliche Vorbild ! Wenn die Gebildeten

und Besitzenden in Bezug auf die Völlerei lagen
Grundsägen huldigen , ist der geringe Mann , der weder
Bier noch Wein bezahlen kann , relativ schuldlos , wenn
er zum Schnapsglas greift . Alle üblen sozialen Ge =
wohnheiten Kleiderlurus , Vergnügungssucht und Völ¬
leret , ficfern von den oberen Ständen zu den unteren
durch . Die Besserung muß auch von den Ge¬
bildeten ausgehen .

Seien wir also vor allem streng gegen uns
selbst , streng in der eigenen Familie . Das

Schnapsfäßchen , welches namentlich bei den Land¬
wirthen vielfach zum scheinbar unentbehrlichen Haus¬
geräth geworden ist , muß gänzlich aus dem Keller
verbannt werden . Unsere Hausfrauen dürfen weder
der Wäscherin noch dem Drescher oder dem Schlachter ,
die bei uns arbeiten , Schnaps reichen . Unsere Söhne
müssen aufwachsen , ohne von klein auf an das Reiz¬

mittel der Spirituosen gewöhnt zu werden . Wie viele
Väter giebt es , die dem Sohne mit schlechtem Beispiel
vorangehen und sich dann wundern , wenn das Taschen¬
geld des Gymnasiasten und der Wechsel des Studenten
größtentheils durch die jugendliche Kehle rollt . Mie

viele schwache Mütter lassen ihrem Goldsöhnchen , den
guten Jungen , allen Willen . Sie lachten , als sie
hätten weinen sollen . Später müssen sie weinen , wäh¬
rend ihre Söhne hinter der Flasche la chen . " Sie

fluchten vielleicht sogar , als ihre Söhne in der Schule
das Beten lernen sollten . Jezt beten sie in der Angst
ihres Herzens , aber ihre betrunkenen Söhne fluchen !

"

Deshalb fange jeder in seinem ause mit
dem guten Beispiel an . Sonst rüßen auch die stärksten
Branntweinsteuern , die strengsten Polizeiverordnungen
und die eifrigften Vereine wenig . Und dann benuge
jeder seinen amtlichen und außeramtlichen Wirkungs¬
kreis zur Beförderung der Mäßigkeit und Nüchternheit .
Die Geistlichen auf und unter der Kanzel , die Aerzte
am Krankenbette , die Richter im Gerichtssaal , die Ar¬
beitgeber in Fabrik , Werkstatt und Scheune , der Offi¬
zier in der Kaserne , der Kapitän auf dem Schiffe ,
jeder im öffentlichen Leben stehende Vorgesetzte muß
durch Wort und Beispiel mit arbeiten , um die Sünd¬

nicht nöthig hatte noch größeres anzurichten . Mache
Hermance darauf aufmerksam , daß ein unvorsichtiges
Wort ihrerseits Pauli schaden , wie es andererseits sie
kompromittiren fönnte . Adieu , Anton , eine ganz
vertrakte Geschichte bleibt es doch und ein verwünschter
Zufall ," brummte er im Hinausgehen .

Der Banquier ließ sich mit einem tiefen Athem¬
zuge auf dem Sopha nieder und den Brief seines Schwie¬
gersohnes öffnend , las er , wie folgt :

# Es geht nicht länger , Onkel Fromm ! Ich habe
mir Deine liebevollen , so gut gemeinten Worte über¬
legt , aber mein Entschluß ist derselbe geblieben , ich
muß fort von hier , wenn ich nicht geistig und körperlich
zu Gründe gehen soll . Du , bester Onkel , bist vielleicht
der Einzige , der meine Lage objektiv , also unpartheiisch
betrachtet und wenn Dir vielleicht auch meine Leiden¬

schaft für Hermance findisch , unmännlich erscheint , so
wirst Du doch Mitleid mit mir haben und mich bei
Denen vertheidigen , die es sich zur Aufgabe gemacht ,
mir zu schaden , - mir mein Glück zu zertrümmern .
Welch feindliche Macht sich zwischen sie und mich ge =
stellt , weißt Du am besten , Onkel Fromm . Ich habe
Alles aufgeboten , um ihr entgegen zu arbeiten ,
sonst ! Die giftige Saat , die man geflisfentlich in das
dafür empfängliche Herz Hermance' s gestreut , ist aufge =
gangen und hat mich zu Tode getroffen . Vielleicht habe
ich , dem Dämon Eifersucht gehorchend , die zarteste Stelle
in Hermance , s Seele verwundet und sie mir entfremdet ,
weil ich ihr hierin Unrecht gethan , - aber , o Gott ,
Niemand weiß , was ich empfunden und gelitten habe ;
wie oft ich versucht , Einfluß auf das Sein und Wesen
meiner Frau , das mich oft im Innersten verlegte , aus¬
zuüben , - vergebens ! -

- um =

Wie oft hat Hermance mit mir über die Thorheit
ihrer Mutter , den unbegrenzten Hochmuth ihrer Groß¬
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fluth des Branntweins einzudämmen . Dies Werk ist
unaufschiebbar !

Gott will es ;
Zeit ist es ;
Noth thut es .

Wenn so alle alle einsichtigen Volksfre unde Hand
an' s Werk legen und auch bei anfänglichen Mißerfolgen
nicht müde werden , sondern in Geduld und Treue
ausharren , so kann es dahin kommen , daß dem Riesen
Alkohol die Geißel aus der Hand gewunden wird , die
den Rücken unseres Volkes zerfleischt ; es tan n dahin
kommen , daß je de Völlerei als eine Verfündigunggegen
Gottes Gebot betrachtet und deshalb von Hoch und
Niedrig verabscheut wird . Daß es dahin komme , ist
gewiß vieler Volksfreunde dringender Wunsch ! Gott
gebe zur Erfüllung dieses Wunsches seinen Segen !

"

Cagesbericht .
Mit folgenden warmen Worten begrüßt der

Staatsanzeiger für Württemberg " den deutschen
Kaiser auf württembergischem Boden : Patriotische
Bewegung geht durch die gesammte Einwohnerschaft ;
Tausende und aber Tausende strömen herbei , ihren
Kaiser zu schauen , in dessen starker Hand Deutschlands
Ehrenschild makellos ruht , der im Krieg und Frieden
des Vaterlands Macht und Größe mannhaft und er =
folgreich gewahrt , in schwerer Zeit Deutschlands Heere
zu unvergleichlichen Siegen geführt und das Deutsche
Reich als Hort des Friedens glanzvoll auferweckt hat .
Alle Herzen schlagen einmüthig und ohne Unterschied
dem 88jährigen Helden entgegen ; begeistert begrüßt
ihn Schwabens Jugend : Heil dem Kaiser , hochwill¬
fommen im Schwabenland !"

# Die Botschaft hör ' ich wohl , allein mir fehlt
der Glaube " , so wird mancher sagen , wenn er ver¬
nimmt , daß der preußische Gesandte beim Vatikan ,
v . Schlözer , nach Nom zurückkehren soll , bewaffnet mit
einem eigenhändigen Brief des Kaisers an
den Papst , der als ein Vorläufer eines Religionsfrie =
dens zwischen Deutschland und dem Vatikan betrachtet
werden dürfe . So sagt ein österreichisches Blati , di

mutter , die leider trotzdem einen so gefährlichen Einfluß
auf sie ausübten , gelacht und doch - doch hat sie gesiegt
und die furchtbare Zeit brach herein , die mir den Bewets
brachte , daß Hermance feines echten , wahren Gefühles
fähig , daß sie nur mit mir und meiner Leidenschaft
gespielt , daß ich mein beftes , reinstes Empfinden an
eine Undankbare vergeudet habe .

-

Ich will meinem Schwiegervater , den ich wie einen
wahren Vater verehre und liebe , nicht zu nahe treten ,

- aber ich muß ihn den intellektuellen Urheber meines
Unglücks nernen . Hätte ich künstler bleiben , der Muse ,
der Kunst den Tribut zollen dürfen , der ihr gebührt ,
die Liebe hätte nicht jene Macht über mich gewinnen
fönnen , ich wäre niemals der Stlave meiner Leidenschaft
geworden , wenn ich mich nicht in dem mir aufgedrunge¬
nen Berufe unbefriedigt gefühlt hätte ; ich gehe weiter ,
Hermance hätte niemals gewagt , dem Künstler das zu
bieten , was sie mir , dem bürgerlichen Kaufmann geboten
hat , wenn mein Name in den Reihen derjenigen ge =
nannt worden wäre , die bewundert von der Mitwelt ,
gefannt von der Nachwelt sind .

-

Mein verfehlter Beruf war der Grundstein zu meis
nem verfehlten Leben ! Sie hatte weit mehr den Künst¬
ler in mir geliebt , als den Menschen ; mit dem Momente ,
wo an Stelle des strebenden , schaffenden Künstlers ,
des genialen Musifers ," wie sie mich so gern genannt ,
der nüchterne Kaufmann trat , war ihr Gefühl für mich
verblaẞt ; sie wollte nur noch den Sklaven in mir finden
der anbetend zu ihren Füßen liegt , jeder Sultaninlauue
gehorchend , nicht , aber den Gatten , den Gemahl , dem sie
Liebe , aber auch Gehorsam schuldet ! Doch wozu Dir ,
liebster Onkel , die Misere meiner The schildern ?

Unsere Charaktere paßten nicht zusammen ; unsere
Anschauungen gingen himmelweit auseinander ; mein Ernst
und ihr leichter , beweglicher Sinn , ich will es nicht



„ Politische Correspondenz " . Sie meint also , der mo¬
dus viven fi gefunden . Es wäre gewiß sehr gut ,

aber ?aver , - -

Einen großen Ruck nach vorwärts hat ' s unter
den höheren Offizieren der Armee gegeben .
Generallieutenant v . Heuduck ist zum kommandirenden

General des XV . Armeekorps ernannt worden . Gene¬

ralmajor v . Gottberg hat die Cavallerie - Division dieses
Corps erhalten , Oberst Graf v . Schliefen ist General

geworden und hat die 18 . Cavallerie - Brigade erwischt
und Prinz Wilhelm ist Oberst und Commandeur des
Garde -Husaren -Regiments geworden .

Einverstanden ! Die deutschen Eisenbahnbehörden
werden dafür sorgen , daß im nächsten Jahr bei Be
ginn der Badereisen die deutschen Nord - und
Ostsee -Bäder leichter als bisher , also mit Schnell¬
zügen in einem Tag zu erreichen sein werden . Hoffent
lich bleiben die Deutschen dann im Vaterland , wo

ihnen Flegeleien , wie sie in diesem Sommer in Blan¬

fenberghe und Ostende vorgekommen sind , nicht zu =
stoßen werden !

In Fredensborg , dem Schloß des Königs
von Dänemark , ist doch auch nicht alles Gold , was

glänzt . Zunächst fehlt einer der nächsten Anverwandten ,
der Herzog von Cumberland nämlich . Es heißt , der
Kaiser von Rußland habe seine Anwesenheit nicht ge =
wünscht . Dann aber ist man in Dänemark und ganz
besonders in hochkonservativen Kreisen , durchaus nicht
entzückt davon , daß mit der Prinzessin von Chartres ,
die der Prinz Waldemar heirathet , die Orleanisten in
die Familie kommen .

In der Illustrierten Zeitung ist der dänische
Prinz Waldemar und seine Braut , die Französin
Marie von Chartres abgebildet . Der Prinz ist ein
hübscher Mann trog Brille , seine Braut hat mehr ein

deutsches Gesicht als ein französisches und einen Aus¬
druck , als wenn sie sich auf etwas besänne . Der

Prinz hat nur 28 000 Mark Apanage und einen
kleinen Zuschuß aus seines Vaters Tasche , die nicht
groß ist , aber hübsche Aussichten , nämlich auf 100 000
Franks jährlich von seinem Schwiegerpapa und etwa
20 Millionen Erbschaft , wenn dieser die Augen zu =
drückt .

In der Illustrirten 3tg . ist auch die Quadri¬
ga abgebildet , welche auf dem Wiener Parlaments :
haus anfgestellt wird . Die vier Gäule sollen die

Deutschen , Ungarn , Polen und Slaven vorstellen , die
fich im Parlament zanken . Prachtvolle vier Gäule ,
aber es gehört ein besserer Kutscher dazu als Graf
Taafe , der Minister . Geht nur , wie den starken
Thieren der Kamm gewachsen iſt .

Tausende von Christen , die für ihr Leben
fürchten , flüchten in Folge der jüngsten Megeleien in
Annam von dort nach Saigun und anderen größeren
Städten . Und die Franzosen ? Die stehen heute an¬
scheinend vor einem neuen Krieg mit China . € 3

heißt nämlich , daß China nicht gesonnen sei , die von
General de Courcy vorgenommene Entthronung des
alten und Einsetzung des neuen Königs in Annam
ruhig über sich ergehen zu lassen . Demnach war die
Freude über den Frieden in Paris verfrüht .

Leichtsinn nennen , stimmen nicht zusammen , Du hast

es mir im Voraus gesagt und dennoch , dennoch On¬
tel Fromm , raubt mir die Trennung von ihr , mein
Glück , meine Lebensfreudigkeit !

Sie hat gewählt , Onkel Wilhelm , und während ich
mich in Gram und Sehnsucht verzehre , schwärmt sie von
einer Festlichkeit zur anderen ; schwelgt sie in banalen
Zerstreuungen , fucht sie gerade absichtlich , mir zum Hohne ,
die mir verhaßten Kreise auf , Menschen , die die Ver =
anlassung zu unserer Trennung geboten .

D , ich verachte mich , daß ich sie dennoch liebe , aber
der Gedanke an sie raubt mir die Ruhe meines Herzens ,
meine Gedanken irren zurück in die Vergangenheit , in
der wir so glücklich waren , ich denke an die Zukunft , die
fie vielleicht mit dem Manne vereint , dessen Name schon
genügt , mein Blut in Wallung zu bringen , jeden Nerv
in mir erbeben zu machen ! Mein Wunsch ist , daß Her =
mance ohne die , eine Ehescheidung begleitenden , wider =
wärtigen Umstände frei wird und deshalb verlasse ich
die Heimath , die Wiege meiner Kindheit , die Wiege
meines Elends . Frage mich nicht , Onkel Fromm , wo¬
hin ich mich wende ; plans und ziellos will ich die Welt
durchschweifen , um Rnhe des Herzens , Frieden der Seele
zu suchen ; finden werde ich sie nicht , denn eine unbe =
friedigte Sehnsucht begleitet mich.

Ich habe mir einen Auslandspaß verschafft und
meine Gelder , soweit es nöthig war , flüssig gemacht . Auf
Dein Versprechen , meine Angelegenheiten zu ordnen , rechne
ich bestimmt ; sie werden etwas verwirrt sein , da ich we¬
der geistig noch körperlich zum Disponiren gestimmt war ;
soweit als möglich habe ich Sorge getragen , das Du
nicht allzuviel Mühe damit haft , aber ich möchte ,
schon im Hinblick auf meinen guten Schwiegervater , daß
tein Schatten auf meine faufmännische Ehre fällt . Grüße
ihn und Käthchen . Das holde Mädchen wird meinem

Locales und Correspondenzen .
Oldenburg , den 24 . September .

Unsere so schön gelungene Gewerbe : und
Kunst - Ausstellung mit ihren bei Beginn derselben
kaum geahnten großen Erfolgen liegt nun bereits hinter
uns . Alle die schönen Stunden , welche während der
legten fünf Wochen dort verle t wurden , sind dahin
und ins Meer der Ewigkeit hinabgestiegen ; sie existiren
nur noch in der Erinnerung . Diese Erinnerung wollen
wir uns aber noch recht lange zu erhalten suchen und
soll uns dieselbe stets eine angenehme sein . Dabei

wollen wir aber auch nie vergessen , zu welch großem
Dante wir Seiner Königlichen Hoheit unserem allver =
ehrten Großherzog verpflichtet sind , der durch
Hergabe seiner großen Kunstschäße einen Act der
Hochherzigkeit ausübte , wie ein solcher wohl noch nie
vorgekommen ist . Daß die Kunsthalle mit den Haupt¬
Anziehungspunkt der Gewerbe-Ausstellung bildete, ist
unbestritten ; gewährte dieselbe doch auch für jeden
Kunstfreund einen Genuß , wie ein solcher in ähnlicher
Weise nicht so leicht wieder geboten werden dürfte .
In welcher Liebe und Verehrung wir unserem ange¬
stammten Landesfürsten zugethan find , brauchen wir
wohl kaum nochmals auszusprechen , aber gestattet sei
es uns , bei dieser Gelegenheit Seiner Königlichen
Hoheit unseren innigsten und tiefgefühltesten Dank
auszusprechen für die unserer Gewerbes Ausstellung er¬
wiesene große Huld ; es soll uns oberste Pflicht sein ,
Seiner stets in tiefster Verehrung zu gedenken , wenn
wir uns immer unserer schönen Gewerbe - und Kunst¬

Ausstellung vom Jahre 1885 erinnern . Preisen wir
Oldenburger uns glücklich , einen Landesfürsten zu be =
sigen , der keine andere Aufgabe kennt , als sein Volk
glücklich und zufrieden zu sehen . Möge dieses schöne
Verhältniß , welches zwischen dem Oldenburger Lande
und seinem weisen und gerechten Regenten besteht , bis
in die fernsten Zeiten dauern . Das walte Gott !

Der Großherzogliche Hof , welcher bereits
am 8. d . Mts . vom Schlosse Güldenstein nach Eutin
übersiedelte , gedenkt erst zu Anfang November in unsere
Residenz zurückzukehren .

-

Militärisches . v . Schwerin und Fischer ,
Porteepee Fähnrichs vom Oldenb . Infanterie -Regiment
Nr . 91 , zu Seconde Lieutenants , v . d . Decken ,

Unteroffizier vom Oldenb . Dragoner -Regiment Nr . 19 ,
zum Porteepee - Fähnrich befördert . Röhren ,

Premier -Lieutenant vom Oldenb . Infanterie Regiment
Nr . 91 , unter Beförderung zum Hauptmann und
Compagnie -Chef , in das 1. Hanseatische Infanterie¬
Regiment Nr . 75 versetzt . Moers , Premier¬Moers , Premier
Lieutenant à la suite des 2. Hannoverschen Feld .
Artillerie Regiments Nr . 26 , als Hauptmann mit
Pension und der Uniform des 2. Garde -Feld -Artillerie¬
Regiments der Abschied bewilligt . Der außeretats =
mäßige Seconde - Lieutenant v . Holleufer vom 2 .
Hannoverschen Feld -Artillerie -Regiment Nr . 26 ist zum
Artillerie -Offizier ernannt . Die Portepee -Fähnrichs
Bönning , Graßhoff und Hiepfeld vom
2. Hannoverschen Feld -Artillerie -Regiment Nr . 26 zu
außeretatsmäßigen Sekonde Lieutenants befördert .

Beim Rücklick auf unsere nun geschlossene Gewer =

Andenken eine Thräne weihen . Betrachte mich als einen
Gestorbenen oder Verschollenen , ich nehme für immer
Aschied von Dir und der Vergangenheit ! Lebe wohl ,
Dnfel Fromm , alter , lieber Onkel Wilhelm . Der Him¬
mel segne Dich und verzeihe es mir , wenn ich als Mann ,
Mensch und Gatte gefehlt und die mir auferlegte Pflicht
nicht auszuüben vermocht , die mir gewordene Prüfung
schlecht bestanden ha be. Noch einmal Lebewohl . Habe
Dank für all ' die Güte , die Du schon dem Knaben , dem
Jünglinge , dem Manne erwiesen hast .

Edgar Pauli . "

Anton Fromm wischte sich bewegt eine hervorquel =
lende Thräne aus dem Auge , nachdem er diesen Brief
gelesen hatte .

Mit einem schweren Seufzer erhob er sich, um seine
Privatwohnung aufzusuchen , die er heute mit leisen Ban =
gen betrat .

Der Tod des Grafen Herfeld , die begleitenden Um¬
stände mußten einen gewaltigen Eindruck auf die Damen
seines Hauses hervorbringen und er war sehr im Zweifel ,
ob er ihnen die Abreise Pauli ' s mittheiler solle oder
nicht .

Er faunte nur zu genau die Abneigung seiner Frau ,
in erhöhtem Maße seiner , jezt zum Besuch anwesenden
Schwiegermutter gegen den hochgebildeten und talent¬
vollen , aber in höfischer Schmeichelei unerfahrenen und
dazu auch viel zu stolzen Schwiegersohn und mit Zittern
dachte er daran , wie leicht ein böswilliges , unvorsichtiges
Wort bei den bewandten Unständen Pauli in ein schlim¬
meres Licht zu stellen vermochte .

Graf Herfeld war der Liebling und Schüßling der
alten Baronin Ebernet und ihrem , wie ihrer Tochter ,

der Frau Anton Fromm , Einfluß war es zu danken ,
daß Hermance gegen den Willen , ja Befehl ihres Gatten ,

be -Ausstellung ist es uns eine angenehme Pflicht ,
Seiner Ercellenz Herrn v . Alten für die der Aus :
stellung dargebracht Hingabe und aufopferungsvolle
Thätigkeit vom ersten bis zum letzten Tage unsern
aufrichtigsten Dank abzustatten . Er war die Seele
der Kunsthalle , die ihm so ans Herz gewachsen war ,
daß er während der ganzen Zeit nicht von der Stelle
gewichen ist . Ihm gebührt daher ganz besonderer
Dank , den mir hiermit voll und ganz uneingeschränkt
abgestattet haben wollen .

=

Die Einnahmen an Personenfahrgeld
für Benuzung des während der Gewerbe - Ausstellung
eingelegten Extrazüge auf den Oldenburgischen Bah¬
nen haben 20859 Mark betragen , die Zahl der in
diesen Zügen beförderten Personen im Ganzen 13565 .

men .

If

Die am vorgestrigen Abende in der Bierhalle

abgehaltene Schluß - Feier unserer Gewerbe - Aus¬
stellung hat einen wahrhaft glänzenden Verlauf genom¬

Sollte die theilweise verunglückte Preisver =
theilung bei dem einen oder andern Aussteller einen
fleinen Stachel hinterlassen haben , so hat doch das
Schluß -Fest bei Allen , welche demselben anwohnten ,
alles wieder gut gemacht und das Wort aufs Neue
bewahrheitet Ende gut , Alles gut !" Ueber den

Verlauf dieses herrlichen Abends berichten wir speziel =
ler an anderer Stelle in der nächsten Nummer und
bemerken nur noch , daß die Herren Krämer und
Schnittker durch ihre ganz ausgezeichnet zubereite =
ten Speisen , die exquisiten Weine und die flotte Be
dienung nicht wenig zum Gelingen des Ganzen beige¬
tragen haben . Im Uebrigen bestätigen auch wir :
Bon all den schönen Abenden , die wir während der

unvergeßlichen leßten fünf Wochen in der Gewerbe =
Ausstellung verlebt haben , war derjenige am Dinstag ,
den 22 . September , der letzte , unbedingt aber auch der
schönste .

Das Bild der Zerstörung , welches der Aus :
stellungsplatz seit gestern Morgen bietet und welches
seitdem stündlich noch grellere Farben zeigt , ist wirk¬
lich grauenhaft . Nicht ohne ein Gefühl der Wehmuth
kann man jeẞt einen Rundgang über den Platz einstigen
Glanzes antreten , und dennoch ist ein Besuch auch
wieder interessant . Wenn man die bienenhafte Thätig =
keit der Aussteller und ihrer Leute beobachtet , wie sie

in der Zerstörungskunst wahrhaft Großartiges leisten ,
so findet man das Dichterwort voll bestätigt : „ Was

Hände bauten , können Hände stürzen . " Am meisten

wird wohl allseitig das Verschwinden der wunderherr¬
lichen Gartenanlagen , die schon heute ein Bild des
Jammers zeigen , bedauert , auch die reizende Wein¬
kneipe ist natürlich dem Untergange geweiht . Was

die große Ausstellungshalle betrifft , so würde sie u .
E. zu Zwecken des bevorstehenden Kramermarktes vor¬
züglich zu verwerthen sein . Ein gestriger Besucher des
Ausstellungsplaẞes hatte für diese Halle bereits eine
Verwendung , von der mancher Leser nicht ohne Schau¬
dern Notiz nehmen wird . Er meinte nämlich , dieselbe
würde sich mit Rücksicht auf den in Kürze bevorstehen =
den allgemeinen Weltkrieg , dessen Introduction schon
begonnen hat , da bereits hinten in der Türkei die
Völker auf ein ander schlagen " , ganz vortrefflich als
Massenquartier für die Oldenburg pasfirenden Truppen

die aristokratischen Eirfel aufsuchte , in denen sie oft und
viel mit dem jungen , leichtsinnigen und verführerischen
Offizier zusammentraf , der es sich zur Aufgabe gestellt
hatte , ihr zu gefallen .

--

Herfeld ' s Name , feine vielen , galanten Abenteuer ge¬
nügten schon, um eine Frau , die er bevorzugte , zu kom
promittiren , und Edgar Pauli fand in der Anwesenheit
jenes Herrn in den Gesellschaften , die seine Gattin ohne
ihn besuchte, Grund genug , um ihr der Eintritt bort
zu verbieter . Die Zwiftigkeiten der jungen Leute be
gannen . Die Mutter Hermance ' s die sich nie der

Autorität ihres Gatten gefügt - nahm entschieden Par¬
tei gegen Pauli , und nach einem heftigen Auftritte , der
einer Festlichkeit bei dem Grafen Lindheim , demselben ,
bei dem der traurig geendete Ball des gestrigen Abends
stattgefunden , vorangegangen , war Hermance anstatt zu
ihrem Manne zurückzukehren , auf den Rath ihrer Mutter ,
mit dieser in das elterliche Haus gefahren , in dem sie
von da an geblieben . Sie hatte ihrem zürnenden Vater
erklärt , sie wolle die Tyrannei ihres Mannes nicht länger
ertragen .

Sie wich jeder Auseinandersetzung mit ihrem Gat¬
ten aus ; in findischem Troz verharrte sie dabei , daß sie
sich von ihm trennen wolle , ohne aber die dafür noth =

wendigen Schritte , zu denen sie besonders von der Groß¬
mutter gedrängt wurde , zu thun .

Nach wie vor besuchte sie unter der Aegide ihrer
Mutter , die als geborene Baroneß Eberneck und ane
der reichsten Damen der Residenz eine bedeutende Rolle
spielte , die aristokratischen Gesellschaften ; sorglos , unbes

kümmert , ein leichtsinniges Kind der Welt , - als fei

sie nie verheirathet gewesen, als existiere ein Edgar Pauli
nicht mehr für sie , lebte sie in den Tag hinein .

(Fortsetzung folgt . ),



oder als Lazareth eignen . Wir schlagen hingegen

vor , fie dem schönen Hannes " als Hauptquartier bei

seinem demnächtigen feierlichen Einzuge in die Stadt
feiner Triumphe einzuräumen , oder sie als Schwimm¬

bassin für Seejungfer und sonstige Schönheiten , die

ja unzweifelhaft unsern Kramermarkt durch ihre An¬
wesenheit verschönen werden , einzurichten .

In der Krämer ' schen Restaurationshalle
auf dem Ausstellungsplaß wird auch in der Zwischen =

zeit , in den Tagen , die uns noch vom Kramermarkt

trennen , Wirthschaft betrieben werden und für jeden

durstigen Pilger , der des Weges zieht , ein fühler
Trunk zu haben sein . Während der Kramermarktszeit
wird daselbst eine renommirie Cünger - Gesellschaft
concertieren .

Es wird manchen Besucher der Ausstellung in¬

tereffiren zu erfahren , daß ein Ausstellungsobject des

Herrn Otto Loheyde (Raftede ) , nämlich die von
uns schon vor Beginn der Ausstellung besungene

, , Keule " , jene Keule , mit der Kain seinem durchaus
glaubwürdigen Geständnisse und der ihn sehr belasten¬

den Zeugen -Aussagen z folge seinen Bruder Abel er¬
schlagen , nach Bremen verkauft und nach glücklicher
Fahrt bereits gestern wohlbehalten und munter daselbst

eingetroffen ift .

Wie sehr die nunmehr geschlossene Gewerbe
Ausstellung das ganze Denken und Trachten einzelner
Personen umfaßt hielt , sie für Alles Andere , beispiels¬

weise für Oldenburg ' s Vergangenheit " völlig unem =
pfindlich machte , also gewissermaßen ihre Gedanken
Derbiesterte , beweist folgende Thatsache . Ein hiesiger

Einwohner geleitete am Sonntag Abend einige Be¬
kannte , die die Ausstellung besucht hatten , zum Bahn¬
hofe , als der Extrazug nach Wilhelmshaven abgelassen
werden sollte . Im Eifer des Gesprächs stieg der Bea
treffende mit seinen Gästen in das Coupee , die Dis¬
cussion wurde immer lebhafter , das einzige Thema ist
natürlich die Ausstellung . Der Schaffner schließt die
Thür , man läßt sich nicht stören . Die Maschine pfeift ,
vergebliche Mühe , selbst der draußen ertönende Zuruf :

Ernst fumm min Jung " bringt unsern Freund nicht
zur Besinnung . Das Dampfroß zieht an und dahin
faust unser Freund im Dunkel der Nacht , leer im
Beutel , leer im Magen , dem lieblichen Raftede ent¬
gegen . Das Ende vom Liede war eine fidele Kneiperei
bei Freund Indorf und ein mächtiger Brummschädel
am folgenden Tage .

#1

Freut euch , ihr Schulbuben und Schulmädels alle
mit einander , es steht ein außergewöhnlicher freier Tag
bevor . Am 1. December ist allgemeine Volkszäh =
Jung und die Schule bleibt an diesem Tage geschlossen ,
weil man hofft " , daß die Herren Lehrer sich als
Zähler dabei verdient machen werden . Sie werden

sicher wie seither diese Hoffnung nicht zu Schanden
und ihren Schülern und Schülerinnen keinen Strich

durch die Rechnung machen .

Einem wildgewordenen Bienenschwarm gleicht
augenblicklich der ehrsame Stand der Photographen .
Sie protestiren auf das Erbittertste gegen die strenge
Ein - und Durchführung der Sonntagsruhe , denn ge¬
rade für ihr Geschäft , sagen sie , sei die Sonntags =
arbeit unentbehrlich . Gewiß , das glauben wir ihnen
auf ' s Wort , und mit uns werden es alle drallen

Köchinnen , hübschen Kindermädchen , beschnurrbarteten
Kutscher und alle anderen in der Woche , unabkömm¬
lichen " Menschen den Herren Photographen bestätigen .

P

" Ohne der Sonne irgendwie zu nahe treten zu
wollen ," so beginnt die Annonce eines Lichtfabri¬
fanten in einem auswärtigen Blatt , kann ich doch
behaupten , daß dieselbe von dem Glanz meiner neu¬
erfundenen Photospermaceti -Kerzen weit in den Schat¬
ten gestellt wird ." Mehr kann man doch wohl nicht
verlangen .

Ihr Mädchen nehmt euch in Acht , es kann einer
Braut heutigen Tages vielerlei passiren . Kürzlich
erhielt ein junges Mädchen in einem Packet die rechte
Hand ihres Bräutigams zugesandt . Der Bräutigam
hatte sie bei der Arbeit abgequetscht , er sandte sie
seiner Braut , um ihr den Verlobungsring zurückzu¬
geben und ihr gleichzeitig zu verstehen zu geben , daß
er als Krüppel nicht mehr gut genug sei für sie . Die
Braut aber war eine von denen , die immer seltener
werden in unseren Tagen . Sie schrieb ihrem Bräu¬
tigam : Warum haft Du mir denn Deinen Kopf nicht
geschickt. Verloren hast Du ihn gewiß , denn sonst
tönntest Du nicht glauben , daß ich Dich um einer
abgerissenen Hand wegen aufgeben werde ."

Das neueste Zeichen der Zeit " sind weibliche
Geschäftsreisende . Ein auswärtiger Kaufmann
hat seit einigen Monaten Damen angestellt , um Ge¬
schäfte zu machen und an Gehalt , Spesen 2c . zu sparen .
Ist das nicht ein Zeichen der Zeit ? In B. hat dieser
Tage einer selbst mit einem weiblichen Zeichen der
Zeit und zwölf männlichen Kollegen im Gasthaus
gesessen und gegessen , und unter Allen hatte das jung¬

"fräuliche Zeichen der Zeit " die besten Geschäfte ge =
macht . Warum auch nicht ? Sieht man doch ein

junges hübsches Mädchen immer gern und kauft ihr

folglich auch etwas ab . Für Konfektionsartikel nament¬
lich sind Damen , denen vor elkissen ab der Puz
im Kopfe steckt , wie geboren , und an Geläufigkeit der
Zunge , dem Haupterforderniß eines Reisenden , fehlt ' s ,
wie allbekannt , Damen auch nicht . Das betreffende
Haus hat bereits 5 Damen als Reisende angestellt und
soll sich sehr gut dabei stehen . Den männlichen Rei =
senden wünscht der Entdecker des ersten weiblichen

Kollegen nur , daß der Erfinder ein hundertjähriges
Patent auf seine weiblichen Reisenden genommen hat ,
damit es kein Konkurrent nachahmen kann : sonst sind

Alle nerdu .

Vom Welttheater .

Theodor Thomas , der Besizer eines großen
Concertsaales in Chicago , äußerte sich über die
Wirkung der Musik kürzlich wie folgte . Dersel =
be sagte jüngst : An den Abenden , an denen das
Orchester Wagners Musik spielt , sehe ich 5 mal so
viel Lagerbier ab als sonst . An den Mendelssohn

"

Abenden kauft Niemand Schinkenbrödchen und da ich

bei denselben 85 Procent verdiene , halte ich nicht viel
von Herrn Mendelssohn . Strauß ist der Componist ,
der den Wein fließen läßt . Der Mensch fühlt sich

wohl , wenn er einem Walzer von Strauß lauscht
und bestelltbestellt deshalb sofort eine Flasche Cham =

pagner . "

Großer Jubel herrschte am Dienstag zwischen 1

und 3 Uhr Mittags im königlichen Opernhaus in
Berlin . Der General Intendant v . Hülsen hatte das
Haus voll Kinder geladen und ließ diesen eine Vor¬

stellung von den Singhalefen geben , die auch eine
Schauspieltruppe bei sich führen . Verstanden werden
die kleinen Berliner und Berlinerinnen wohl nur

wenig haben , aber lachen konnten , durften und sollten

fie und sie haben es redlich gethan .

Die arme Fürstin Dolgorucki ! Statt Gei¬
ge spielen zu können und durch ihre Schönheit und
ihr Spiel von Stadt zu Stadt die Männer und

Weiber zu entzücken , liegt sie in Dortmund frank dar¬
nieder . Aber das ist noch nicht alles , es fehlt ihr
auch noch am Besten , an Geld , denn ihr Impresario

dieses seltsame Früchtchen , der nach Kreuznach einen
Ausflug unternommen hatte , wurde dort von einer
Dame erkannt als der Dieb , der ihr vor drei Jahren
Brillanten im Werth von 1600 Mark gestohlen hat .
Er wurde deshalb verhaftet .

Friedrich Kiel , unter den gegenwärtigen
Kirchenmusikern wohl der talentvollste und nächst

Brahms wohl der bedeutendste unter den neueren Mei¬

ftern der Kammermusik , ist in Berlin gestorben . Er
war im Jahr 1821 als der Sohn des Lehrers Kiel in
Puderbach bei Siegen geboren , ein ausgezeichneter
Mensch und begeisterter Künstler . 80 größere Werke
werden sein Gedächtniß der Nachwelt erhalten .

Franz von Lenbach hat es noch einmal fertig ge =
bracht , den Reichskanzler Fürsten Bismarck zum
Sißen und Stillhalten zu bringen , was seine Schwie¬
rigkeiten haben soll ; dafür aber soll , wie der Maler
selbst sagt , sein soeben fertig gewordenes Bild Bis¬
marcks , das dem Schlesischen Museum gehört , das beste
sein , welches bisher überhaupt existirt . Auch in

Breslan wird dasselbe allgemein als Meisterwerk ersten
Ranges angeftaunt .

Den Wienerinnen ist verboten , im Theater
Hüte zu tragen und den unglücklichen Hintersten alle
Aussicht auf die Bühne und was da vorgeht , zu ver
sperren . Außerm Theater dagegen ist es nach wie vor
erlaubt , den schönen Wienerinnen unter den Hut ins
Gesicht zu sehen .

Es ist ein Wunder , daß der Postillon Franz
Böscht sich nicht betrank ; denn er erhielt , wenn er
den Kaiser Wilhelm von Lend nach Gastein fuhr , je¬
desmal 40 Mark , er erhielt sie aber dafür , daß er
fich niemals betrank und ein sehr geschickter und so =
lider Kutscher war . Der Kaiser hat ihm eine Gala¬
livrée geschenkt und ihm 100 Mart Pension ange =
wiesen .

Gegen die Tournüre . Damen ohne An¬

hang werden gesucht . Näheres beim Vorstand des
Vereins Hinne feicht " in Kreuznach . Welches ist
die Aehnlichkeit zwischen einer Toürnüre und einem
Panorama ? Bei beiden weiß man nicht , wo die
Kunst aufhört , und die Natur beginnt .

:
Einen festlichen Abend hat am Dinstag das Fried¬

rich Wilhelmstädtische Theater in Berlin erlebt .

Strauß = Jubiläum hieß die Losung . Am Sonn¬

tag , Montag und Dienstag wurden unter eigener Di¬
rection des Herrn Johann Strauß , Der luftige Krieg " ,

Eine Nacht Nacht in Venedig " und " Die Fleder ="

maus " , ersterer zum 300sten , die zweite Operette zum
50sten und die dritte , die beliebteste , zum 400stent
Mal gegeben . Der eigentliche Festabend war am
Dienstag . Es regnete Blumen , es hagelte Kränze ,
und Sänger , Sängerinnen , Theaterdirektoren und das
Publikum hatten sich vereinigt , um dem beliebten
Wiener Walzerkönig eine Ueberraschung , eine Freude
und eine Beifallssalve nach der anderen darzubringen .

Die Frankfurter Kleine Presse " erzählt folgende
hübsche und wohl gíaubwürdige Wett -Geschichte .
Ein Maurerlehrling , welcher neben seinem Handwerk
noch allerlei brodlose Künste treibt und , wie man zu
sagen pflegt , ein wahrer Teufelsjunge , im Uebrigen
aber eine grundehrliche Haut ist , ging mit einem Back¬
fteinfabrikanten eine Wette ein , welche am legten
Sonntag zum Austrag gebracht wurde . Der Junge
hatte nämlich behauptet , daß jeder Hund , selbst der
bösartigste , vor ihm die Flucht ergriffe , auch wenn
sein Herr denselben auf ihn hege . Nun sollte er der
Wette zufolge der sehr bisfigen Dogge des Backstein¬
bauern gegenüber diese Probe bestehen . Der Hund

wurde von seinem Herrn von der Kette losgemacht
und auf den in einiger Entfernung stehenden Maurer¬
ling gehetzt. Derselbe blieb ruhig stehen und ließ den
Hund auf etwa zwanzig Schritte an sich herankommen ,
da flogen plöglich die Beine des Burschen in die
Höhe , die Hände auf dem Erdboden , und mit der
Müße im Munde ging er in dieser Stellung auf den
Hund los . Dieser stuzte einen Moment , nicht wissend ,
wie er seinen Gegner nach dessen Umwandlung anzu¬
greifen habe ; als derselbe aber noch ferner auf ihn

zuging , machte der Hund Kehrt und eilte zu seiner
Hütte , aus der er nur mit vieler Mühe wieder her¬

auszubringen war . Sobald er aber des unheimlichen

Jungen ansichtig wurde , verschwand er wieder in seine

Hütte und war nicht zu bewegen , noch einen Angriff
auf denselben zu unternehmen , so daß der Zehrling
seine Wette , die um einen Hektoliter Bier ging , glän =
zend gewonnen hatte .

Kirchennachricht .
Lambertikirche .

Am Sonnabend , den 26 . September :
Beichte (3 Uhr ) : Pastor Noth .

Am Sonntag , den 27 . September 1885 :
1. Hauptgottesdienst ( 82 Uhr ) : Pastor Partisch .
2 . Hauptgottesdienst (1012 Uhr ) : Pastor Roth .

Großherzogliches Theater .
Freitag , den 25 . September . 11 . Abon .-Vorst .

Zum ersten Male :

Wo ist die Frau ?
Driginal -Lustspiel in 4 Acten von R. Kneifel .

Kassenöffn . 6½ Uhr . Anfang 7 Uhr . Ende vor 10 Uhr .

Oldenburgische Spar - n . Leih -Bank . Goursbericht .
vom 24 . September 1885 .

400 Deutsche Reichsanleihe
400 Oldenburgische Consols

Stücke à 100 mt . im Verkauf 400 höher . )
4 % Oldenburg . Communal -Anleihen
[ Stollhammer - , Butjadinger - , Jeversche - , Vareler ,
Dammer , Wildeshauser , Braker Sielachts - , Dl¬
denburger Stadt , Obersteiner Stadt - , Minser ]
Stücke zu 100 Mt .
40 , Wiesbadener Stadt - Anleihe
4 % Flensburger Kreis -Anleihe
Solo Landschaftliche Central - Pfandbriefe

getauft verkauft
104 10 104 65
103 104

100 . 50

101 . 102 .
101 . 102 .
100 . 75 11 75
101 . 80 102 35

3 % Oldenb . Prämien - Anleihe per Stüd in Mt . 150 25 151 . 20
4 % Eutin -Lübecker Prior .- Obligationen
312 Hamburger Staatsrente
40 Preußische consolidirte Anleihe0
412 . Preußische consolidirte Anleihe
500 Italienische Rente Stücke von 10000 Frc .

und darüber
5 % DO do (Stücke von 4000 , 1000

und 500 Frc .
5 % Russische Anleihe von 1884
40 Salzkammergut - Brioritäten , garantiet
40 % Halberstadt -Blankenburger Prioritäten .
4 % Schwedische Hypoth . - Piandbr . ven 1878 .

(Stücke v . 600 u . 300 Mt . im Verk . 14 ° höh )
Pfandbriefe der Rhein . Hypoth .- Bank . .400

101 .
97 20 97 75

102 . 80 103 . 35
102 . 70

94 25

94 . 50
94 05

96 45 97
99 60
97 80 98 35

400 Pfandbr . D. Braunsch .- Hannov . Hypoth .- Bant 9850 99 . 05
40 0 do Preuß . Bod . Credit
5 % Borussia - Prioritäten
5 % Nordd . Wollfämmerei u . Kammgarnspinnerei

Prioritäten 1. Hypothek .
5 % Nordd . Wollkämmerei - u . Kammgarnspinnerei

Prioritäten 2. Hypothek .

99 70 100 25
100 101

101 . 50

- 101 .
Oldenburgische Spar - und Leih - Bank - Actien

[Vollgez Actie a 300 Mt . 4 % 3 . v . 1. Jan . 1885 |
Oldenburgische Landesbank Aktien .

(40 % Einzahlung und 50 %, Zinsen vom 31 . Dec . 1884 . )
Oldenburger Eisenhütten - Actien (Augustjehn ) 82

(4 % 3ins vom 1. Juli 1884 )
Oldenb . Portug . Dampfschiff -Rhed .- Actien .

(4 % Bins v . 1. Januar 1885 . )
Oldenburger Versicherungs - Gesellschafts - Actien pr .

Stück ohne Zinsen in Mart

11 11 $1
Wechsel auf Amsterdam furz für fl . 100 in M 167 85 168 65

1 Ltr . 20,295 20,395
New -York für Doll .
Banknoten für 10 Id .

London11 14
FO

Holländ .
4,18 4,23

16,75



7. Oldenburger Gewerbe- und Kunst-Ausstellung .

Die Ziehung
=

Der

Gewerbe Ausstellungs - Lotterie
wird am

Montag , den 28 . cr ,

Morgens 10 Uhr ,
öffentlich und unter behördlicher Aufsicht im Exercierhause am Ausstellungsplatze stattfinden .

Die Ausstellungs - Commission .

Missionssache .

Der Vorsitzende :

Wilhelm Hoyer .

Alle Freunde der Heiden Mission seien hiermit

aufs Freundlichste erinnert , daß Anfangs November
der jährliche Verkauf für dieselbe wieder abgehalten
werden wird .

Wir bitten auf ' s Neue um Unterstüßung dazu
durch Gaben aller Art ; Handarbeiten , Lebensmittel ,
Kleidungsstücke , Zierrathen ; und werden alles mit
Dank entgegennehmen .

Im Namen der Vereins - Mitgliedtr .

Frau Geh . K. R. Ramsauer .

Dumpernickel
25 , 50 , 55 .

R . Hallerstede .

KaseBairisch , Schweizer

80 Pf .
N. Hallerstede .

Valeska Reuter ,
Casinoplatz 1a .

empfiehlt vorzügliche schwarze ziegenlederne
Damen - Glacee Handschuhe . Ferner das

Neueste in Tricot - Handschuhen für die
Herbst - Saison .

Doppel - Malzbier
halte wieder verräthig .

H. Schwoon .

J . Heinr . Hoyer ,
Ecke Langen - und Gaststraße .

Chriftopfle , Alfenide -, Neu¬
Specialität : filber und Britannia - Waa¬

ren , Tisch und Hängelampen ; Theebretter , Messer u .

Babeln ; Kunstguß - Gegenstände ; Japan - und China¬
Waaren ; feinere Lederartikel ; Schmucksachen .

Polsterarbeiten
aller Art werden prompt und zu billigen Preisen an =

gefertigt in wi außer dem Hause .

A. Kern , Sattler und Tapezier ,
Kurwickstraße 35 .

Der Secretair :

H . G . Müller .

Reichs -Versicherungsbank in Bremen .
Versicherungs - Gesellschaft a . G .

[ Errichtet zu Bremen im Jahre 1880 . ]

Die Bank übernimmt :

1. Die Versicherung von Leibrenten .

2. Brautz und Wehrdienst -Aussteuer -Versicherungen bis zur Höhe von zehntausend Mark .
In die Braut und Wehrdienst -Aussteuer - Abtheilungen werden nur Kinder aufgenommen , die das

5 . Lebensjahr noch nicht überschritten haben ..
Die Auszahlung des Versicherungs -Capitals erfolgt :

im Fallea ) in der Brant : Ausstener = Abtheilung bei der Verehelichung der Versicherten , oder

der Nicht - Verheiratung bei erreichtem 50 . Lebensjahr . Auf Wunsch wird bei erreichtem 50 .

Lebensjahre die Versicherung in eine lebenslängliche Rente umgewandelt .
-

Mit erreichtem 45 . Lebensjahre hören alle ferneren Prämienzahlungen auf ; auch können die
bis dahin geleisteten Zahlungen zurückverlangt werden , womit die Versicherung erlischt .

b) in der Wehrdienst - Aussteuer Abtheilung bei Aushebung des Versicherten in den activen

Dienst des deutschen Heeres oder der deutschen Flotte .

Für die bis zum 23 . Lebensjahre nicht Ausgehobenen werden die bis dahin geleisteten .

Prämien zurückgezahlt .
Sämmtliche Interessenten participiren am Gewinn der Bank .
Nähere Auskunft franco durch sämmtliche Bank -Agenturen .

General - Agentur Oldenburg .
R . Bohlen , Generalbevollmächtigter ,

Lindenstraße 26d .

Julius Harmes ,
Langestrasse 72 ( im Hause des Herrn Th . Troebner ),

empfiehlt in großer Auswahl zu billigst gestellten Preisen :

Bettdrelle , Federcöper und Satin .
Weiße Damaste und gestreifte Stoffe , so¬

wie Bettcattune und Cöperstoffe zu Bett¬
bezügen .

Negligeestoffe und Bettdecken .
Drell - und Damast -Tischzenge .
Leinen , Halbleinen und Handtuchdrelle .

Cretonnee , Renforcee und Miadapolam , von
70 cm . bis 2 m . breit , zu Leib - u . Bettwäsche .

Frottirstoffe , Bademäntel , Badeanzüge ,
Frottirlaken und Handtücher .

Gardinen in den neuesten Dessins .

Schoner , Filetdecken , Creppdecken zum
Stiden .

Javastoff und Fischerleincu .

Herren Ober : und Nachthemden ,

Einsätze und Chemisettes .
=Damen Tags und Nachthemden , Bein :

fleider , Negligeejacken 2c.
Herren , Damen - und Kinder -Kragen und

Manschetten in allen Weiten und Qualitäten .

Damenschürzen von den einfachsten bis zu

den elegantesten .
Schwarze und weiße Spitzen .
Rüschen und Festons .
Normalhemden und Beinkleider nach dem

Wollsystem von Professor Dr . Jäger .

Herren - Shlipse und Cravatten .

Leinene Taschentücher in allen Größen .

Corsetts .

Anfertigung sämmtlicher Wäsche -Artikel zu billigen Preisen .

Die anerkannt beste flüssige

Fett - Glanz - Wichse
liefert in Portionen zu 10 , 20 und 30 Pf . , mit Fl .
10 Pf . mehr , J . Krüger , kurwickstr . 36 .

Druct und Berlag von A de Littmann Oldenburg Rosenstraße 37 .

Baugewerkschule
in Oldenburg .

Beginn des Semesters am 2. Nov . Programm
und Auskunft durch den Direktor G . Hermes .
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